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Berlin den 23. September. Der Fuͤrſt Schar 
koffskoy it von St. Petersburg, Se. Excellenz 
der Königlich Großbritanniſche General: Lieutenant 
Doyle, von London, der Kbnigl. Daͤniſche Kam⸗ 
merherr und Geſchaͤftetraͤger am Königl. Saͤchſiſchen 
Hofe, von Koopmaus, von Stockholm, und 
der Königl. Schwediſche General:Konful, Legations⸗ 
Rath von Lundblad, von Greifswald hier ans 
gekommen. 5 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerjunker und Titu⸗ 
lar⸗Rath, Fuͤrſt Soltikow, iſt als Kourier von 
St. Petersburg kommend, hier durch nach London, 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche Seldjäger Kondratjew, 
als Kourier von Paris kommend, hier durch nach 
St. Petersburg gereiſt. 
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Paris den 12. Sept. Die Nachrichten von der 
Abreiſe der Herzogin von Angouleme und ihrer 
Nichte von Holyrood iſt 
Der Herzog von Bordeaux iſt danach mit ſeinem 
Erlauchten Großvater und dem Herzoge von An⸗ 
gouleme in Holyrood zurͤͤckgeblieben und wird mik 
dieſen die Reiſe nach dem Kontinente antreten. 

Der Nouvelliste verſicherte geſtern Abend, daß 
alle Gerüchte der Oppoſitionsblätter von einer bei 
Eroͤffnung der Kammern bevorſtehenden Miniſte⸗ 
rlal- Veränderung faiſch ſeyen. Das Journal du 
Commerce erwiedert hierauf: „Trotz dieſes Leug⸗ 
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8 Großherzogthunms Poſen. 


ihm das Syſtem des. 13. März ohne den 


in das Kabinet aufnimmt. 


heute hier eingetroffen. 
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nens iſt es gewiß, daß die Combinationen, deren 
Mittelpunkt ſeit einigen Monaten Herr Dupin iſt, 
durch die Schwierigkeit gehemmt worden ſind, mit 
Beiſtand 
der Doctrinoirs fortzuſetzen, die ihrerſeits daſſelbe 
nicht länger unterftüßen wollen, wenn man ſie nicht 
Herr Dupin anderer⸗ 
ſeits will aus dem jetzigen Kabinette die unfaͤhigen 
oder kompromittirten Mitglieder entfernen und 
ſich durch einige Männer aus der gemäßigten Op⸗ 
poſition verſtaͤrken. . 

Der Koͤnigl. Gerichtshof zu Aix hat, entſchieden, 
daß gegen die wegen Theilnahme au den Karliſti⸗ 
ſchen Unruhen in Marſeille verhafteten Einwohner 
Toulons kein Aulaß zu einer gerichtlichen Verfol⸗ 
gung vorhanden ſei. Demzufolge ſind dieſelben, 
mit Ausnahme zweier, der Herren Ollivier und 


Roux, frei gelaſſen worden. 


Der Biſchof von Lugon, Fr. Rense, hat nachſte⸗ 


hendes Schreiben an den National erlaſſen: Lugon 


den 7. Septbr. Mein Herr! Sie haben folgende 
Nachrichten in Ihr Blatt einrücken laſſen: „„Die 
Vendee ſteht aufs neue auf; die Priefter predigen 
Aufruhr; ihr Gebieter, der Biſchof von Lugon, ſteht 
an ihrer Spitze, ermuthigt fie insgebeim und floͤßt 
ihnen den Geiſt ein, den fie über das ganze Land 
verbreiten. Der Plan der Rauber ſoll, wie mar 
ſagt, ſeyn, ſich Lugons zu bemächtigen Alles 
iſt falſch in dieſem Artikel; die Vendee⸗ iſt friedlich; 
die Geiſtlichkeit predigt keinen Krieg; kein Prieſter 
iſt kompromittirt und ich ſtehe auf meinem Poſten. 
Lugon hat eben ſo wenig einen Angriff zu erwar⸗ 
ten, wie Paris; Ihr Korreſpondent iſt nicht auf⸗ 
richtig; er wird es nicht wagen, ſich zu nennen. 


Die Wahrheitsliebe wird Sie ohne Zweifel beſtim⸗ 
men, dieſes Schreiben aufzunehmen. Noͤthigenfalls 
fordere ich Sie, nach dem Inhalte des Geſetzes, 
dazu auf. Ich habe die Ehre u. ſ. w.“ 

Der Temps ſagt: „Man ſcheink zu befuͤrchten, 
daß die durch die Juni⸗Tage in Furcht geſetzten 
Volks⸗Geſellſchaften ſich, begünſtigt durch das jetzige 
miniſterielle Interregnum, aufs neue gebildet ha⸗ 
ben; man ſpricht von ihren Planen und uͤbertreibt 
den Einfluß, den ſie auf die arbeitenden Klaſſen 
» ausüben ſollen. Dieſe Beſorgniſſe werden durch 
nichts gerechtfertigt. Bei der jetzigen Stimmung 
der Gemüther find es nicht die Meinungen, ſon⸗ 
dern die Jutereſſen, welche die Menſchen in Bewer 
gung ſetzen. Die Menge beküͤmmert ſich nicht um 
die Zwiſtigkeiten und den Zwieſpalt der ſiegreichen 
Partei; fie begeiſtert ſich weder für Worte noch 


für Symbole; fie würde ſich vielleicht gegen die. 


Thorgefalle, aber fie wird ſich nicht gegen die Mi⸗ 
niſter empoͤren. Die Agenten des Fiskus und die 
Maſchinen ſind die Feinde, mit denen weder die 
Zeit ndch die Revolution das Volk verſohnt haben. 
Wir wiſſen nicht, ob an den Verſammlungen der 
Arbeiter, die ſeit einigen Tagen Unruhe in der 
Hauptſtadt verbreiten, die Bosheit Theil hat; nur 
ſo viel wiſſen wir, daß man ihrer nicht bedarf, um 
dieſe Verſammlungen erklarlich zu finden; man 
braucht dazu nur die Unwiſſenheit des Volkes zu 
kennen, das bejtandig geneigt iſt, an die rohe Ge⸗ 


walt zu appelliren. Unter den Arbeitern, die ſich 


zuſammengerottet haben, um die Maſchinen in der 
Tapeken⸗Fabrik des Herrn Damptain zu zerbrechen, 
konnten gewiß zwei Drittheile nicht leſen; die Mehr⸗ 
zahl kannte nicht die beiden Artikel des Straf⸗Ge⸗ 
ſetzbuches, auf das ein miniſterielles Blatt ſie ver⸗ 
weiſt. Es liegt in den Maſſen ein verftändiger 
Sinn, der nur geleitet ſeyn wia. Man klaͤre fie 
auf, man lehre fie nachdenken, und es wird dann 
nicht mehr moͤglich ſeyn, ſie irre zu leiten.“ 

Dem Vernehmen nach beſchaͤftigt ſich das Kriegs: 
miniſterium mit Vorbereitungen zu einem afrika⸗ 
niſchen Feldzuge; man will dadurch den Beſitz Al⸗ 
giers ſichern, und der bisherigen Anſiedlung die 


wichtigen Gebiete von Bong und Konſtantine, 


hinzufügen. Herr v. H.., der nach Afrika ge⸗ 
ſchickt wurde, um Erkundigungen uͤber jene Länder 
einzuziehen, und von feiner Reiſe zuruͤck angelangt 
iſt, entwarf eine ſehr einladende Schilderung von 
der Fruchtbarkeit des Bodens, von der Trefflich⸗ 
keit der Häfen und Rheden, und verſicherte, daß 
die zahlreiche Bevoͤlkerung, jetzt durch geldgierige 
Gebieter unterjocht, ein franzoͤſiſches Heer mit offe⸗ 
nen Armen aufnehmen wuͤrde. Schon oͤfter hat 
Koͤnig Ludwig Philipp an einen ſolchen Feldzug 
gedacht, theils um, wie geſagt, den Beſitz Algiers 
zu ſichern, und den Franzoͤſiſchen Gaͤhrungsſtoff in 
eine geraͤumige Kolonie abzuleiten, theils ſah er 
darin eine Beſchaͤftigung fur feinen aͤlteſten Sohn. 
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Was Ludwig Philipp zurückhielt, war die Beſorg⸗ 
niß, ſeinem innigſten Verbündeten dadurch unan⸗ 
genehm zu ſeyn. Da aber der Koͤnig von England 
ſich nicht bereitwillig zeigt, gemeinſchaftlich mit 
Frankreich Antwerpen für Belgien zu gewinnen, 
ſo denkt Ludwig Philipp jetzt ernſtlicher an feinen 
Afrikaniſchen Feldzug. (A. 3.) 


Die neueſte Frkf. O. P. A. Zeit, hat folgenden 


Correſpondenz-⸗ Artikel: 
SE ; Paris den 14. September. 
Hieſige Blätter verbreiten ſeit einiger Zeit die 
Nachricht, die Herzogin von Berry ſei verhaftet. 
Dieſe Nachricht iſt falſch. Der Koͤnig weiß zwar, 


wo ſich die Herzogin aufhaͤlt, will fie aber nichk 


gefangen nehmen laſſen. Er verſicherte dieß noch 
geſtern dem Engliſchen Botſchafter, der einiges In⸗ 
tereſſe an dem Looſe der Herzogin zu nehmen ſcheint. 
— Die Bewegung in den weſtlichen Prodinzen Frank⸗ 
reichs wird jetzt wieder ſehr ſtürmiſch. Es fließt 
dort taglich Blut, und man muß auf baldige nicht 
unerhebliche Scharmützel gefaßt ſeyn. Die Leitung 
geht von den Kloͤſtern aus, wo ſich viele durch den 
letzten Vendeekampf kompromittirte Leute verbor⸗ 
gen halten. 

Die neueſten Blatter der „Hamb. Lifte der Boͤr⸗ 
ſenhalle“ enthalten Folgendes: „Man ſchrelbt uns 
aus Paris vom 13. d.: „So eben erfohten wir, daß 
dieſen Morgen ein Pollzei⸗Commiſfalr nach den; We⸗ 
ſten abgeſchickt wurde, um die Herzogin von Berry 
zu ihrer Beſtümmung zu begleiten.“ ; 

Das obige Blatt meldet aus Paris vom 1g. 

d.: Es iſt dieſen Morgen abermals ein Polizel⸗Com⸗ 
miſſair abgereiſet; wie verfichert wird, nach einem 
weſtlich, 20 Stunden von hier, gelegenen Schloſſe, 
wo ſich die Herzogin von Berry befände.“ 

Nlederlan de. 

Aus dem Haag den 14. Sept. Der Staats⸗ 
Courant enthält folgendes: „Die Belgier haben, 
indem fie wiederholt die Arbeiten an den gegen die 
Citadelle von Antwerpen und deren Verbindungen 
laͤngs der Schelde aufgeworfenen Werken wieder 
begannen, Ben General Chaffe mehrmals in die 
Nothwendigkeit verſetzt, dem Kommandanten der 
Stadt ernſte Vorſtellungen hieruͤber zu machen und 
ihn zu benachrichtigen, daß das Schickſal Autwer⸗ 
pens ganz von dem Verhalten der Belgier gegen 
die Citadelle abhängen würde. : 

Das Journal de la Haye meldet, die Drohungen 
des General Chaſſs Hätten ihre Wirkung nicht ver⸗ 
fehlt und die Belgier ihre Arbeiten eingeſtellt. 

Oeſterreichiſche Staaten. 


Wien den 1c September. Die Agramer Zei 


fung berichtet aus Podgorieza in Albanten 
vom 20. Auguſt. Außer kleinen Detaſchements ſieht 
man hier noch keine Truppen anlangen, obgleich 
immerwöährend ein bedeutender Vorrath an Reis 
und Mehl geſammelt und Tag und Nacht Brod 
und Zwieback gebacken wird. — Nach den Verſiche⸗ 
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rungen der Aga's müßten verſchiedene Truppen ge⸗ 
gen Montenegro im Aumarſch ſeyn, und zwar nicht 
nur über Serajewe, ſondern auch auf der Seite von 
Pahia, allwo ſich auch der Groß ⸗Weſir ſchon ſeit 
10 Tagen befindet. — Was uns betrifft, erwarten 
wir, daß vieileicht der ganze Aufſtand, durch die 
von dem Großherrn gezeigten energiſchen Maßregeln 
beendigt werde, indeſſen aber ſtehen die Montehe⸗ 
griner dennoch vollkommen bereit und ſchlagfertig, 
und ſcheinen eutſchloſſen zu ſeyn, ihr Schickſal nicht 
nur mit Gleichgültigkeit, ſondern auch kühn zu er⸗ 
warten, indem ſie am 16. v. M. die Spizzanotten 
(Turkiſche Unterthanen) angriffen und ihnen mehrere 
große Heerden wegnahmen. 
Das Giornale del Regno delle duo Sicilie enthalt 
Folgendes: Am 9. Auguſt kam ein k. baier. Garde: 
öffizier als Kourier hier au, und reiſte am folgenden 
Tage nach Corfu ab, um den Reſidenten der ver⸗ 


bündeten Mächte und der proviforifchen Regierung 


Depeſchen mit der Nachricht zu überbringen, daß 
der Prinz Otto, nach Beſeitigung aller "Schwierige 
keiten, den Griechiſchen Thron mit einer Ausdehnung 
des Gebietes angenommen habe. Die Regeatſchaft 
ift bereits ernannt, und wird bis zum Dfrober in 
Griechenland ſeyn. General Heidegger if 
derſelben, und außerdem zum Generaliſſimus 
ſämmtlicher Truppen ernannt.“ N 8 
Deut ſcch lan d. . 


München den 10. September. Hofrath Thierſch 
befindet ſich auf der Rückreiſe, und wird mit den 


Griechiſchen Deputirten, die bereits in Trieſt auge: 
kommen ſind, hier eintreffen. So ungegründet als 
ſo die Nachrichten waren, welche ihn in Griechen 
land bleiben ließen, eben fd voreilig mögen jene dfs 
fentlichen Blatter ſeyn, welche berelts von einer de⸗ 
finitiven Ernennung der Griechiſchen Regentſchaft 
ſprachen. Es ft ſehr zweifelhaft, ob vor der An⸗ 
kunft der Deputation etwas Bellimmtes daruber 
verlauten wird, ö (Nurnb. Korr.) 

Mannheim den 15. September. Die hieſige 
Zeitung äußert: „Hier durchreiſende zuverläffige und 


unparteliſche Leute äußern ſich über die Berner An- 


gelegenheiten dahin, daß fie glauben, die dortigen 
Patrizier hätten keine neue Umwälzung oder Reſtau⸗ 
ration im Sinne gehabt und man habe die Aufre⸗ 
gung einiger jungen, mit der neuen Ordnung der 
Dinge unzufriedenen Leute dazu benutzt, um eine 
foͤrmliche Verſchwörung zu praͤſumiren, damit man 
Anlaß habe, deu großen Einfluß und das Anſehen 
der Patrizier, deren wohlthaͤtiges Regiment der neuen 
Ordnung der Dinge in der Vergleichung Schrecken 
bringt, zu diskreditiren und es dadurch unmbglich zu 
machen, daß man wieder 
fentlich wird die faktiſche Darſtellung der Sache, die 
ſich nach und nach herbprheben muß, zum Vortheil 
des alten Regiments ausfallen, und man in Bern, 
ſo wie in anderen Gegenden der Schweiz, zur Der 


Mitglied 


darauf zurückkomme. Hof⸗ 


ſinnung kommen. Das große Veifpiel Baſels wird 


der beſte Lehrmeiſter für die übrigen Kantone ſeyn. 


. — 


Vermiſchte Nachrichten. 
Sichern Nachrichten zufolge, find in Limburg 
und Ufingen Handlungsreiſende arretirt worden, 
welche auftühreriſche Blatter vertheilt haben. Der 
ganze Waſſerſtrom, den die Cenſur von den Zeitung 
gen abweilt, ſtürzt nun in Brochuͤren, Petitionen 
und Flugblättern auf's Land, hat jedoch feine Kraft 
verloren, denn man iſt der Politik müde und ſatt, 
beſonders ſeitdem die Ausſichten auf Beſchäftigung 
mit materiellen Vortheilen von Seite der Regierun— 
gen ſich immer mehr oͤffnen. Auch an guten und 
wohlgemeinten Brochüren fehlt es nicht. Möge die 
deutfibe Littergtur bald dieſe ihr immer ſchaͤdlichen 


Auswöüchſe abwerfen und ihren gewohnten Gang 


ehen. Der Buchhandel leidet wahrhaft unter dem 
Wulſt der Tagsliteratur, der ſich beſonders von 
Straßburg, wo eine wahre Fabrik von Flugblaͤttern 
iſt, eindrangt. 


Von einer Bevölkerung von 70,000 Seelen hat 


Lille blos im Monat Auguſt beinahe 700 Perſoßſen 
durch die Cholera verloren. Bruſſel, das ungefahr 
109,000 Seelen zählt, hat ſeit den 3 Monaten, daß 
die Seuche dort heerſcht; nicht ſo viele Menſchen 
verloren. Belgien iſt im Allgemeinen von der Geißel 


ſehr geſchont worden; das ganze Königreich hat nicht 


fo viele Schlachtopfer zu beweinen, als ein einziges 
der Norddepartements Frankreichs. 


Der Morning-Herald meldet, daß der große Aus 
fterueffer Dando, der Schrecken der Schellfiſch⸗ 
handler, letzthin zu London im Kerker, und zwar 
an der Cholera, geſtorben iſt. Er war ſeit einigen 
Wochen von einer Eßreiſe aus Kent zurückgekommen, 
wo er mehrmals verhaftet war, weil er ſeinen Appe⸗ 
tit nicht bezahlen konnte, und wurde aus gleichem 
Grunde in London feſtgeſetzt. Vor etwa 8 Jahren 
begann er feine Eßkunſt, und kam darin zu ſolcher 
Meiſterſchaft, daß er auf einem Sitz 30 Dutzend 
große Auſtern, mit einer gehörigen Menge Brod, 
Porter, Branntwein und Waſſer, verzehren konnte, 
Er pflegte zu ſagen, daß kein Menſch in London je 
fo furchtbare Schläge bekommen habe, als er. 


Die Mineralogen und Naturforſcher haben her⸗ 
ausgefunden, daß der Meuſch fo viele Eiſentheile 
im Blute hat, daß man aus zwei und achtzig Indi⸗ 
viduen einen kompletten Saͤbel ſchmieden könnte. 
— . 


a : ShulzUnzeige 

„Die öffentliche Prüfung der Zöglinge des Könige 
lichen Gymnafü-hiefelbft, zu welcher wir die Eltern 
und Vormüͤnder unſerer Schüler, fo wie alle Gdn⸗ 
ner und Freunde des Schulweſens ergebenſt einla⸗ 
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den, findet am gten, 5ten und Eten Oktober ſtatt. 


Am Zten Oktober erhalten die Schüler ihre Zeugniffe 
über das laufende Semeſter. Am 8ten, 9ten und 
loten Oktober, jedesmal Vormittags von 8 und 
Nachmittags von 2 Uhr on, werden die neu aufzu⸗ 
na Schüler im Lokale des Gymnaſiums ges 

ruft. = a 
5 Die Eröffnung des neuen Schuljahres erfolgt 
mit den hier gewöhnlichen Feierlichkeiten am 1Zten 
Oktober. 

Poſen den 24. September 1832. 

Königliches Gymnaſium. 


Subhaſtations- Patent. 
Die im Adelnauer Kreiſe belegene, zur Ignatz 


v. Karnkowskiſchen erbſchoftlichen Liqudatione⸗ 


Maſſe gehörige Herrſchaft Pogrzybow, welche 


auf 148,465 Rthlr. 27 far. 8 pf. gewürdigt worden 


iſt, ſoll auf den Antrag des Curators der Maſſe ent⸗ 
weder im Ganzen oder in folgenden Antheilen: 
1) das Gut Sulis law, abgeſchaͤtzt auf 31,341 
Rthlr. 15 for. 6 pf., 8 
2) die Oörfer Rzbezyn und Jelitow, abge⸗ 
ſchätzt auf 45,074 Rihlr. 21 fgr. 6 pf., und 
3) die Dörfer Pogrzybow, Dembin, Si: 
giel, Nafiergie und Krug Bykoronica, 
abgeſchaͤtzt auf 66,952 Rehlr. 7 pf., 
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden, 
und da in dein am ꝛ2ten dieſes Monats angeftandes 
nen Bietungs⸗Termine ſich kein Kaufluſtiger gemel⸗ 
det, fo iſt ein nochmaliger peremtoriſcher Termin auf 
x den ı5ten Januar 1833, 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Ruſchke Morgens 
um 9 Uhr hier angeſetzt. 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Käufern wird dieſer 
Termin mit dem Beifügen hierdurch bekannt gemacht, 
daß es einem Jeden frei ſteht, die Kaufbedingungen 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Krotoſchin den 23. Auguſt 1832. 
Köͤnigl. Preuß. Landgericht. 


8 Bekanntmachung. 

Der hieſige Negociant Levin Benas, und ſeine 
Braut, die Rebekka geborne Alexander, ver⸗ 
wittwet geweſene Neumann, aus Neuſtadt, ha⸗ 
ben vor ihrer Verheirathung mittelſt Vertrages vom 
25. April 1832 die Gemeinſchaft der Guͤter unter 

ſich ausgeſchloſſen, was hiermit bekannt gemacht 
wird. 8 
Krotoſchin den IT. Auguſt 1832. 


Fürſtl. Thurn- und Taxis ſches Friedens⸗ 


Gericht. 
a Zum nächſten Wollmarkte, i 
oder auch bald, ſind in Breslau am beſuchteſten 
Theile des Ringes, in der erſten Etage, 3 ſehr 
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ſchoͤne meublirte, mit allen Bequemlichkeiten vers 
ſehene Zimmer, wobei auf Verlangen auch Stal⸗ 
lung und Wagenplatz zu haben, auf Wochen oder 
Monate zu vermiethen, und das Naͤhere in Bres⸗ 
lau in der Handlung Huͤbner & Sohn, Ring Nr. 
32. zu erfahren. — 2 
Etabliſſements e Anzeige, 

Hiermit beehre ich mich, meine auf hieſigem Platze 
neu etoblirte 

Stahl⸗, Meſſing⸗ und Eiſenwaaren⸗ 

Handlung, f 
unter endſtehender Firma zur gütigen Beachtung ans 
gelegentlichſt zu empfehlen. 

Wenn ich bei einem, in dieſes Fach geh' rendem 
vollſtändigem Waaren⸗Aſſortiment, noch ganz bes 
ſonders auf die von mir gefuͤhrten eiſernen geſchmie— 
deten, ſehr beliebren Steyerſchen Keſſel zum Abs 
dampfen der Potaſche ꝛc. für die Hetren Apotheker, 
ferner Schmelztiegel für Gürtler und Gelbgießer, 
fo. wie hoͤchſt reell gearbeiteten Wiener-Clavier⸗Be⸗ 
ſtandtheile für Inſtrumentenbauer, und Schnallen 
zu militatriſchen Lieferungen hinzuweiſen, fo frei 
bin, verſichere ich nur noch, daß jeder mie werdende 
Auftrag aufs reellſte und puͤnktlichſte vollzogen 
werden wird. 

Breslau den 8. September 1832. 

Carl Guſtav Müller, 
Blucher⸗Platz Nr. 1. Eckhaus des großen Ringes. 
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Börse von Berlin. 


Preuls.Lour, 
5 Zins- 
Den 22. September 4832, Zi Briefe Geld. 
Staats - Schuldscheine. „ =. + 4 | 94 93 k 
Preuss. Engl, Anleihe 1818.5 — | 1023 
Preuss. Engl. Anleıhe 1822. » » 5 | — 102 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 , + » 4 8841| 872 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup . . | 4 9 
Neum, Inter. Scheine dto „ 4 9233 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 95 — 
Königsberger dito ER 4 93344 — 
Elbinger dito E 
Dang. dito v. in T. enge >> 343 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9734 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 9955 
Ostpreussische dito 1 100 — 
Pommersche dito 4 1054 105 
Kur- und Neumärkische dito 410526 — 
Schlesische dito 4 106 | 105: 
Rückstands-Coup,.d.Kur- u. Neumark“ — | 565 = 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — 8 
Holl. vollw. Ducaten .|— 18140 — 
Neue dito) „ 5 19 I; — 
Friedrichsd or 1351 138?“ 
Dient ( 4 5 
Posen den 25, September 1832. 
Posener Stadt-Obligaonen 4 1 95 — 


